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Radulfus Nıger: De mılıtari EFEn V peregrinaLe (1187/88). Einleitung und Edition VO  w LudwigSchmugge I! Beıiträge ZUr Geschichte un Quellenkunde des Mittelalters, hrsg.
VO  w Horst Fuhrmann, VJI) Berlin/New ork (Walter de Gruyter) 19477 I1I1 U,
241 5 1TG=
Die verheerende Niederlage VO  e} ıttern und Aufgebot der Kreuzfahrerstaaten

bei Hattın westlich des ees Tiberias 3./4 Juli 187 hatte den Fall VON angeb-1i ber christlichen Stidten und Festungen 1 Heiligen Lande und kto-
ber 8 B auch denjenigen VO  z Jerusalem ZUur Folge Im Westen reagıerte PapstGregor SI bereits Oktober 1487 MIt dem Kreuzzugsaufruf Audita LTYE-
mendi, un die Kreuzzugspredigt des Erzbischofs Joscıus 3 Tyrus un: des Zzıster-
ziensischen Kardinallegaten Heinrich VO Albano zeıtıgte enn auch bald spek-takuläre Erfolge Wohl noch 11387 ahm Richard Löwenherz, damals noch rat
VOonNn Poitou, das Kreuz; 21 Januar 1188 folgten ıhm bei Gi1sors in der Norman-
die se1ın Vater, Köniıg Heıinrich 11 VO  e} England, SOWI1e Könıg Philipp IL August
VON Frankreich, und Sonntag Laetare L18S8 jeß sich auch Kaıser Friedrich Bar-
barossa auf der VO  «} ıhm CNaANNTEN CUYLA Ihesu Christz Maınz gewınnen.Möglicherweise noch VOT den Akt VO  w Gisors, sicher ber VOT den Autbruch der
Engländer, Normannen und Franzosen Juli 1190 von Vezelay Aaus, vehörteine moral- un bufßtheologische Gegenschrift die Kreuzzugswerbung. GeorgeFlahiff hatte als nächstliegenden Adressaten den tranzösischen König erschlossen,Teıle ediert (1n Medieval Studies 9) 1947, 179—88) und eine Einordnung ıcht
LUr 1n Lebensweg un Werke ihres Autors Radulfus Nıger, sondern auch 1n die
Antikreuzzugspropaganda der Zeıt geliefert.

Vorliegende Habilitationsschrif der Freıen UnıLversität Berlin VOon 071472
unternımmt U: den ext nach en beiden eINZ1IY bekannten Hand-
chriften des trühen Jh.s A2US Bury St Edmunds und Lincoln edieren (S HE
241) un einleitend Wege ZU Verständnis der nach Flahift auch VO  e Hans ber-
hard Mayer tür „Idee un Wirklichkeit der Kreuzzüge“ (:1965) ZENUTZTLEN Schrift

ebnen. Schmugge präsentiert den Theologen un Kirchenrechtler Radulfus, der
Miıtte der 850er Jahre des JES se1ne exegetischen Werke 711 Alten Testament
MIt einem Esrakommentar fortsetzte, w  » Coanglıcus MEUS venerabiılis
presbiter Beda Drıus UNC librum Iuculenter exposuerıt, Als einen zwischen den
(kirchen)politischen Parteıen schwankenden un möglicherweise Sar zeıtweise bei
Heıinrich T 1n England diensttuenden Gelehrten, der 1er allerdings erst nach dem
Tod dieses Königs uhe tand und ohl noch VOFTFr 1200 in England gestorben iISt
(S 10)

Hıer entstanden neben seinen beiden Chroniken, dıe Schmugge bis-herigem Urteil Z bei ntonıa Gransden, Hıstorical VWrıiting 1n England (1974)ED stärker beachtet sehen möchte, möglicherweise eine VO Autor Philippicus
e Abhandlung De interpretationibus Hebraeorum nomınum und ohl De
QUALUOT festivitatibus beatae Marıae DLYEINLS, während Studien, Lehrtätigkeit un
xl 1n Frankreich den Hıntergrund darstellen für seinen Heptateuchkommentar,einen Königsbücherkommentar SOWI1e Paralipomenon- und Esrakommentar nachdem be1 Schmugge 75 mıtgeteilten Prolog DU Remediarium Esdrae
scheinend 1n der Folge der biblischen Bücher un nach weıteren Indizien zwischen
1170 un: 1191 fertiggestellt. Keıines der theologischen Werke 1St bislang ediert,da{ß Schmugge auf die zumeıst Lincolner Handschriften zurückgreifen mußteund anhangsweise neben dem Remediarium-Esdrae-Prolog auch Auszüge aus denMoralıa u un den Prolog des Philippicus mitteilt (S n Warum das
TUL, wiıird allerdings 1Ur dem deutlich, der S1Ce SANZ durchliest; enn 1n der Einlei-
cun  5  o wırd den entsprechenden Ausführungen (z Anm. 10, 13 Anm. 59Anm 137) ıcht auf diese Anhänge verwıesen. uch handelt sıch bei diesenrel Texten 1Ur vorläufige Drucke, da der Leser die Großschreibung der Eıgen-und VO  3 ihnen abgeleitete Adjektive un eine siınngliedernde Zeichensetzungbisweilen ErSst selber vornehmen MUu: un tür die Identifizierung VO  . Bibelzitaten
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W 1ıe auf 76 A4US Psalm D 234 U 152a auf seıin eigenes Sprachgefühl
angewıesen leibt, Sanz abgesehen VOo  3 sprachlichen Härten W1e€e der Erwähnung der
Sarazenenkriege Karolı tutıdis auf 1TS Tudıitiıs nıcht einmal 1mM Apparat
scheıint.

Ganz anders der Text VO  a} De müilitarı selbst! Über dem 1m Zusammenhang
MmMi1t der Handschriftencharakterisierung auf 18 erschöpfenden Lesartenapparat
steht eiıne reiche Zusammenstellung VO:  } Sachanmerkungen, die Bibelzitate un
-anklänge ebenso verzeichnet WI1e Parallelen A4US$s römıschem un kıirchlichem Recht,
4Uus antıken und mittelalterlichen Autoren, A2us dem Brevier und A4US Sprichwörtern.
Eınıiges davon wırd 1m Verzeichnis der Bibelzitate (S 233-—36), dem der Rechts-
quellen (S 236 un 1n den Namenregıstern (S 237-—41) auch für den eılıgen LB
SCr erschlossen; doch Orten un Personen 1St der Text 5ahlız unsystematisch C1 -

faßt, ganz schweıigen VO  - den rel Anhängen ZUur Einleitung.
Dıie Einleitung führt nach Bemerkungen ZU Lebensweg des Adulius Nıger

kurz seine übrigen Schriften VOor, sıch ann mıiıt quellenkundlichen un ınha L-
liıchen Fragen VOI De milıtarı befassen. Neben einem recht autschlufsreichen
Inhaltsreferat (S 3—32 wiıird U, die Arbeitsweise als tropologische Exegese auf
der Grundlage des Wortverständnisses charakterisiert un damıiıt der Richtung der
Viktoriner, Ruperts VO  s Deutz der Gerhochs VO  e} Reichersberg, Iso nıcht den
modernen Methoden der Lombardisten der Porretaner zugeordnet A 3 Miıt
ausdrücklicher Dıistanzıerung VO  n Flahiff legt Schmugge annn ber Wert auf die
„Gesellschaftskritik als Voraussetzung der Kreuzzugskritik“ (ab 41) Tatsächlich
Ääuft Radultfs Argumentatıon abgesehen VO Vorrang der deregrinatıio
mMILStELCA darauftf hinaus, da: eine körperliche peregrinatıo. ErSTt verdienstvoll seın
könne, WECLN bisherige Schuld durch Bufe getilgt sel. Insotern verbieten die bis-
herigen Sünden der reuzfahrer einen Kreuzzug, un auch die Kreuzzugsteilnahme
mMit unrecht erworbenen Mitteln se1 1LLUr eine zusätzliche Sünde Schlie{lich sel —-
christliches Leben 1n Palästina besonders verbreitet, da{fß die dort eingetreteneStrafe Gottes 1n Gestalt der Sarazenensiege durch den Kreuzzug eigentlich Sar nıcht
aufgehoben werden dürfte, und weıl 1n jenem Land viele Verbrecher ebten,
musse eın Kreuzzug unterlassen werden. Diese Konsequenz 1St NCU, weıt verbrei-
tel. die Elemente der Einzelkritik auch S 58 F un WenNnn I1a  - be-
rücksichtigt, da{fß Radulf uch Kritik päpstlichen Kreuzzugsablalfß, 'Töten VO  -
Heiden un: überhaupt Verlassen der Heımat angesichts sıch greifender Hä-
resien außert, annn würde die Einführung se1nes Werkes als „CrSte systematiısche E
sammenfassung der Einwände die peregrinationes ultra mare“ (so VTr -
ständlich.

Gleichwohl vermag die Anlage der Einleitung ıcht recht befriedigen.Zeıigt sich doch nach I Seıiten Erörterung VO  3 Vorwürten sündige Geistliche
un Laien, da{fß Radulf hierın zumeıst Bekanntes bietet S7)% da die hier breit
herausgearbeitete „Gesellschaftskritik“ auf die Folgerungen ZUr Ablehnung des
Kreuzzuges angelegt 1ST und im Zusammenhang miıt der Darstellung des Deccatıs-exıgentibus-Motivs 1U noch einmal zusammengefalsßt wıiederholt werden muÄfß, Iso
nıe Selbstzweck SCWESCH un: auch ber den Verdacht instrumentaler Topik nıcht
erhaben wirkt. Be1 einem Engländer möchte 11a  H enn auch die Kenntnis VO  3
Traditionen denken, die Gildas miıt De exc1d1ı0 Briıtannıae begründete, und da auch
Kritik Pilgerfahrten spatestens se1it Hıeronymus, Kreuzzügen spatestens se1it
Ivo VO  } Chartres immer wiıeder laut geworden 1St, scheint dem Radultfus Nıgerdie Rolle des „bedeutenden Gelehrten“, dessen speculum spirıtnale „der ritterlichen
els- un: Fürstenschicht Jetzt erstmals ediert“ wırd (SO /4), doch
schwer werden. Was die modernen Bearbeiter ansprach, scheint tür Radulfus
keineswegs die Hauptsache SCWESCH se1in: Zunächst legt Radulfus eine geistlicheDeutung der Ausrüstung eines christlichen ıtters VOor 1—42) Dann ruft ZU
mystıschen Nachvollzug des Auszugs Israels aus AÄgypten (ungefähr 11 F3}un der Rückwanderung von Babylon nach Jerusalem (ILI 1—25) Samı<t dem Wieder-
aufbau der Stadt un der Befreiung des Petrus Aaus dem Kerker des Herodes auf

Ztschr.
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CI Dem schließt sıch die allegorische Deutung VO Bau un Verteidigung
Jerusalems 1n der menschlichen Seele (ILL un ann erst das Sündenregister
der Menschen A das VOT der Kreuznahme tilgen ware (IV 1—62; vgl Schmugge

Da 25237 mMit unterschiedlichen Zuordnungen). Eingeschaltet 1St Begınn
VO  3 Buch eın Exkurs ber die Privilegien, die Herrschaftszeichen un dıe Salbung
vVvon Könıgen (I 1—19)

Es geht Akzente 1n den Gewichtungen, un die schlagen siıch schliefßlich auch
in der Sprache nıeder. Radults Lateın wirkt ıcht leicht, Schmugges Deutsch datür

lockerer, liest iINnan doch 1 dritten RS des Vorworts A Jh. „Um den
Reichtum dieses Jahrhunderts erfassen hat 1119  - ıhm Etikette W1e ‚Renaıissance‘
un ‚Humanısmus‘ angeheftet“ (3 NS Was dieser Reichtum mM1t „Renaissance“
tun hat, bleibt dunkel eher käme ler die 1mM Eersten Aatz beschworene „ Vielge-
stalt“ gemäfs Paul Lehmanns berühmter Abhandlung (in 178, ZU

Tragen, wobei annn dieser 'Titel allerdings 1n der bald anschließenden Fufßnote 1n -
mıiıtten VO  3 1:3 [ !] Titeln E Renaissance-Begrift vornehmlich für das Jh steht.
Gelegentlich wirkt ber auch die Forschungsbasıs schmal, WCNN dem „heilige(n)
Bernhard VO  3 Clairvaux“ diskussionslos unterstellt wird, habe „den Kreuz-
fahrern durchaus zugestanden, Heiden töten“ ( 64) W as übrigens 1M nächsten
A DA „Niedermetzeln“ VO  - Sarazenen gesteigert wird Völlig unverständlıch
bleibt Schmugges Verzicht auf eine auch 1Ur annähernde Datıierung des Philippicus
auf IS WECeLN F Anm BA 1m Prolog ZuU Remediarium Esdrae bereits eıne
Erwähnung des Philippicus entdeckt; enn das Remediarium 1n die
Mıtte der 80Oer ahre, auf jeden Fall VOT Radulfs Bemühungen eine empfeh-lende Zensur VOINl 1191 Gleichzeitig MIt Schmugges Habilitationsschrift erschienen
Raiıiner Christoph Schwinges’ Studien Wılhelm VO  3 TIyrus, deren zentrale These

dem Titel „Kreuzzugsideologie un Toleranz 1m Denken Wılhelms VO  3

IyrGst vorab (in: Saeculum 230 ekannt veworden WAar. Eıne Beschäftigung
mit dem quası-Patrıioten des Jerusalemer Königreichs, der abstraktem Kreuzzugs-
fanatismus abhold W ar un auch den Sarazenen ıcht 1Ur völkerrechtliche Gleich-
berechtigung mit Christen, sondern gyerechte Krıege zuerkannte, VEIINAS das
traditionelle Spektrum der Kreuzzugskritik erweıtern, da{ß Radulfus-Leser
ausdrücklich darauf auiImerksam gemacht selen.

99  1E Bibelexegese, das Mılıtärwesen und die Entstehung des Rıtterstandes, die
Kanonistik, das römische echt und die trühscholastische Theologie“ werden als
„Disziplinen“ bezeichnet, deren Fachgelehrte die Edıtion miıt Gewınn AT Hand
nehmen sollten S VI) WeNnN S1Ce 1eS$ ıcht hastıg tun, W 1E der AÄAutor ansche1-
end diese Feststellungen tormuliert hat, wiırd der Nutzen nıcht ausbleiben.
Freuen WIr uns, dafß nunmehr eine vollständige kritische Ausgabe VO  3 De milı-
tarı vorliegt, un hoffen WIr, da{ß die autf Anm angekündıgte Edition VO  3
Radulfs Schrift „Uber die vier Marientfeste“ bald vorliegt, vielleicht Sar MI1It besse-
rem Register un: kürzerer Einleitung.

Saarbrücken Kurt-Ulrich Jäschke

Brigide Schwarz: Dıe Organısatson kurıaler Schreiber-
kollegien VO ıhrer Entstehung bis AA Mıiıtte des
15 Bibliothek des Deutschen Hiıstorischen Instituts

57) Tübingen (Nıemeyer) 1972 411 S veb.,
Aus dem grofßen Gebiet „Schriftwesen 1m Mittelalter“ 1St durch die anzuzeigendeArbeit eın wen1g bekanntes Feld erstmals geNAUCF beschrieben worden. Die Aus-

dehnung des kurialen Urkundenwesens 1mM Spätmittelalter und die Klagen ber
den damit verbundenen Wucher sind allgemein bekannt. Über die gCNAUCNHN Um-
stände der Herstellung un Beförderung der gewaltigen Masse Schriftstücken
herrs  ten bisher ber ZU eil spaßige Vorstellungen: A1De bureau etait OUVert
LOUS les Jours, sauf les fötes chömees, des Jusqu’au SOUDpECTrT. Les scribes

travaıllaient nombre de CENTt dix SOUS Clement Mollat LIZ42 Zzıtlert


